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» ezng - prei » :
in Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins Haus
g eli cfertviertelj .Mk .1 .68,
an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl . 50 Pfennig .
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelj .
Mark 2 .22. Am Post¬
schalter abgeholt Mk . 1.80 .
Einzelnummer 10 Pfennig .
Redaktion und Expedition :
« .itterstratze Nr . L .

Karlsruher Tilgblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

Anzeige « :
die einspaltige Petitzeile oder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüfse :
Expedition Nr . » VA
Redaktion Nr. SS04 .

Nr. 154 Mittwoch , den 5 . Juni 1912 109. Jahrgang
Amtliche Bekanntmachungen .

Landwirt August Belloy in Bacourt , vertreten durch Rechtsanwalt
Braun in Metz, hat das Aufgebot der angeblich anläßlich eines Brandes
vernichteten drei Obligationen der Stadt Karlsruhe , Anleihe von 1903 , nämlich
rät . L blr . 1694 über 1000 Int . 6 Ar . 1282 und 1283 über je 500 -4!,beantragt . Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert , spätestens in dem aufMontag , den 30 . Dezember ISIS , vormittags 11 ^4 zjhr,
vor dem Großherzoglichen Amtsgericht in Karlsruhe, Akademiestraße 2 , Ein¬
gang II , 3 . Stock , Zimmer Nr . 70 , anberaumten Aufgebotstermine feine Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
der Urkunden erfolgen wird.

Karlsrrche , den W . Mai 1912.
Grosth. Amtsgericht L. II .

Bekanntmachung.
Die Herstellung des nördlichen Teils der Winkelried -Straße betr.

Auf Grund des 8 22 des Ortsstraßengesetzes und des 8 7 der Ver¬
ordnung vom 19. Dezember 1908 , den Vollzug des Ortsstraßenaesetzes be¬
treffend , soll ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an die Winkelried-Straße auf die Länge von
4b m südlich der Sinner -Straße angrenzenden Grundstücke habe« der
Stadt die Straßenkosten zu ersetzen .

Es finden die „ allgemeinen Grundsätze über den Beizug der Eigen¬
tümer von Grundstücken zu den Straßenkosten nach 8 22 des Orts¬
straßengesetzes" (Beschluß des Bürgerausschusses vom 21 . Juni 1909) mit
der Maßgabe Anwendung , daß auch hinsichtlich der unbebauten Grund¬
stücke dre Beiträge fällig werden , sobald die Ortsstraße benützbar her¬
gestellt ist ."

Ein Kostenvoranschlag , die Liste der belttagspflichtigen Grundeigentümer ,
aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß ihrer an die Straße
stoßenden Grenzen zu ersehen ist, eine Kopie des Sttaßenplanes , sowie em
Abdruck der erwähnten „ Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von
Grundstücken zu den Straßenkosten " liegen bis zum 21 . Juni 1912 auf dem
Rathause — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen gegen den be¬
absichtigten Gemeindebeschluß wären bei Ausschlußvermeiden bis zum 26 . Juni
1912 anher geltend zu machen.

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich der unbe¬
bauten Grundstücke sofort nach der Straßenherstellung fällig sein sollen , wird
gemäß 8 22 Abs. 2 des Ortsstraßengesetzes Tagfahrt anberaumt auf den

S1 . Juni ISIS , nachmittags 4 Uhr,
in den Sitzungssaal des Stadtrats , zu der die Beteiligten hiermit geladen
werden .

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nichtabstimmende
als zustimmend gezählt.

Karlsruhe , den 3. Juni 1912.
Der Stadtrat .
vr . Horstmann . Schoch.

Bekanntmachung.
Aus der Stiftung der Frieda Di eng er , Ehefrau des vr . JosefDienger , sind auf 17. Juli d . I . 1059 verfügbar .

, Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männlich oderweiblich) hiesiger christlicher Witwen verwendet werden , welche einGewerbe oder einen Bemf ergreifen wollen , zu welchem die Kenntnis deralten Sprachen nicht erforderlich ist. Als Unterstützung sollen jährlich 100bis 200 -F , ausnahmsweise 300 gegeben werden , und zwar gewöhnlichauf 2 Iah -*.
Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis Donnerstag , den SO. Juni d. I . unter genauer Angabe der persönlichen«nd Vermögensverhiiltnifse der Bewerber bei uns einzureichen .
Karlsruhe , den 3 . Juni 1912.

Das Bürgermeisteramt .
vr . Kleinschmidt . Neudeck .

LMW str i>ie krH. KHikm.
Zur Neuwahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsrats nach 8 28der Satzungen werden die Gesellschaftsmitglieder auf Dienstag , den18 . Juni d. I ., nachmittags 5 Uhr, in das Gebäude des Großh .Hoffinauzamts , Schloßbezirk 7 , Eingang von der Rückseite, eingeladen .
Karlsruhe , den 3 . Juni 1912 .

Der Vorstand .
Altkatholische Stadtgemeinde.

Altkatholischer Frauenverei « .
Die diesjährige Generalversammlung findet Sonntag , de « S . JuniISIS » in der Auferstehungskirche nach dem Gottesdienste statt , wozu wrrd ie

Mitglieder unserer Gemeinde hiermit freundlichst einladen .
Der Vorstand:
Hedwig Möglich .

Bekanntmachung.
Die Herstellung der Sofien-Straße zwischen Herder- und Geranien-

Straße betreffend .
Auf Grund des 822 des Ortsstraßengesetzes und des 87 der Verordnung

vom 19 . Dezember 1908 , den Vollzug des Ortsstraßengesetzes betreffend , soll
ein Gemeindebeschluß folgenden Inhalts erlassen werden :

„ Die Eigentümer der an die Sofien -Straße zwischen Herder - und
Geranien - Sttaße angrenzenden Grundstücke haben der Stadt die Straßenkosten
^ °

Es finden die „ allgemeinen Grundsätze über den Beizug der Eigentümer
von Grundstücken zu den Straßenkosten nach 8 22 deS Ortsstraßengesetzes "
(Beschluß des Bürgerausschusses vom 21 . Juni 1909) mit der Maßgabe An¬
wendung , daß auch hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge fällig
werden , sobald die Ortssttaße benützbar hergestellt ist" .

Ein Kostenvoranschlag , die Liste der beitragspflichtigen Grundeigentümer ,aus der die Größe der Grundstücke sowie das Maß ihrer an die Straße
stoßenden Grenzen zu ersehen ist, eine Kopie des Sttaßenplanes , sowie ein
Abdruck der erwähnten „Grundsätze über den Betzug der Eigentümer von
Grundstücken zu den Srraßenkosten " liegen bis zum 21. Juni 1912 auf dem
Rathause — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwendungen gcgm den
beabsichtigten Gemeindebeschluß wären bei Ausschlußvermewen bis zum
26 . Juni 1912 anher geltend zu machen.

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich der un¬
bebauten Grundstücke sofort nach der Straßenherstellung fällig sein sollen,wird gemäß 8 22 Abs. 2 des Ortsstraßengesetzes Tagfahrt anberamnt auf

Freitag , den S1 . Juni ISIS , nachmittags 4 Uhr,
in den Sitzungssaal des Stadttats , zu der die Beteiligten hiermit geladen werden .

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nichtabstimmende
als zustimmend gezählt.

Karlsruhe , den 3. Juni 1912.
Der Stadtrat .

vr . Horstmann . Schoch .

Erste KMHe Redner-Akademie
Beseitigung von Befangenheit ,is , Ausbildung der Stimme ,

gel. von Emil Wilde .
Restaurant Prinz Karl, Lammstraße 1a.

Redekunst, Atem - und Sprechtechnik,
Schüchternheit , Schulung des Willens ,

Diskussionsübungen .
Tages - und Abendkurse — Einzel -Unterricht.

Sprechstunde : Montag u. Donnerstag von 7^2 bis 8 /̂2 Uhr abends,Zimmer Nr . 4. Briefliche Auskunft täglich.
Privatwohmmg : Branerstraste IS , wohin schriftliche Anmeldungenerbeten werden .

kääagogium Lokmiäl L Mekl
Larlsrnds . Islspkon 1SS2.

VorbersitnvZ »uk alle LIssssn düd. Lokalen ; saw Iditnrtnm ,>> — Linjäbr . uvä kÄknrtvbsx . I'rasp . frei.
Maurer -, Zimmer -, Blechner -,

Schlosser -, Glaser - und Anstreicher¬
arbeit zur Neueindeckung der
Schmiede in der Hauptwerkstätte
hier , nach Finanzministerialver -
ordnung vom .3 . Jan . 07 öffentlick

. zu vergeben .
Pläne , Bedingnisheft auf un¬

serem Hochbaubureau , Zimmer 13,
Angebotsvordrucke dort zu erhal¬
ten .

Verschlossene , portofreie und mit
Aufschrift versehene Angebote sind
bis Mittwoch , 12. Juni d . I . , nach¬
mittags 5 Uhr , anher einzureichen .
Zuschlagsfrist 14 Tage .

Karlsruhe , den 24. Mai 1912.
Grotzh. Bahnbauinspektto« I.

Merern Molksbrldung .
Dienstag , de« 11 . Juni » abends 8 Uhr, findet im Großh Hof¬theater eine Theatervorstellung statt, und zwar : „Aleffaudro Stradella "

von Flotow . Diese Vorstellung ist für unsere persönlichen Mitglieder be¬
stimmt . Der Kartenverkauf findet am Freitag , den 7 . Juni , abends8 Uhr , im Stadt . Ausstellungsgebäude auf dem Festhalle -Platz statt. Nur
gegen Vorzcigen der neuen (blauen ) Mitgliederkarte sind Theaterkarten erhält¬lich. Preise der Plätze 1 - , 80 . 60 , 40 , 30 , 20 Abgezähltes Geld ist
mitzubringen . Neuanmeldungen nimmt die Geschäftsstelle täglich von 2 bis4 Uhr und flz7 bis ^ 28 Uhr entgegen, am Verkaufstage Freitag , den 7. Juninur nachmittags .

Wir vergüten für Spareinlagen

ssrivatspargesellschast Durlach
Kaffenlokal : Hauptstraße S4 , parterre , Eingang Kronenstr .

Postscheck -Konto Karlsruhe Nr . SS6S .

Bersteigerung von Fundsachen
und unbestellbaren Frachtgütern
vom 1 . Vierteljahr 1912 , darunter
2 Photographenapparate , 4 Bal¬
len Baumwolle , 65 KZ, 1 Paar
Schneeschuhe , 1 goldener Ring mit
Brillanten , 3 Ballen Kleiderstoffe ,13 KZ Strickwolle , 13 Ventilab -
schlutzhahnen , 2 Flaschenkapselma¬
schinen , 2 Wagendecken , 25 Mes¬
singröhren , 5 m lang , 4 Ballen
Schnur f . Dreschmaschinen , 114 KZ,
Dienstag , den 11 . Juni , vormit¬
tags 8 Uhr «nd nachmittags 8 Uhr
(Eingang beim Ettlinger Bahn¬
übergang ) gegen Barzahlung .

Ob . Gegenstände sowie Schmuck¬
sachen , Uhren usw . von 11 Uhr ab.

Versteigerung von Holz Mitt¬
woch, den 12 . Juni l . Is ., nach¬
mittags 2 Uhr , im Hauptmaga -
zin II (Eingang Wielandtstraße )
etwa 50 Lose alte Kisten , Holz -
stübiche , sowie nachmittags 4 Uhr
im Hauptmagazin I (Eingang
Wiesenstraße ) etwa 68 Lose Holz¬
abfälle rc. gegen Barzahlung .

Karlsruhe , den 31. Mai 1912.
Grotzh. Verwaltung der Eisenbahn

Magazine.

Bekanntmachung .
Am Donnerstag, den 6 . d . Mts.

( Fronleichnam ) , wird kein Haus¬
kehricht abgeholt ; dafür erfolgtdie Abfuhr am

Freitag, de« 7. d. Mts .,im ganzen Stadtgebiet .
Karlsruhe , den 1. Juni 1912.

Städtisches Tiefbanamt.

Freitag , den 7. Juni , nachmit¬
tags 2 Uhr . werden im Auktions-
lokal Zöhringerstratze 29 im Auf¬
trag des Pfandleihers Herrn Karl
Friede. Kurr die über 6 Monate
verfallenen Pfänder , Buch 3 und 4,von Nr . 13 708 bis 14 088 , als :
1 Schreibmaschine , Uhren , Ringe ,
Schmucksachen , Silberbestecke ,
Feldstecher , Photographen -Appa -
rate , Browningpistole rc . rc. gegenbar öffentlich versteigert .

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfän¬der binnen 14 Tagen nicht abge¬
holt , bei der zuständigen Finanz¬
stelle hinterlegt . Liebhaber ladet
höflichst ein :
I . Hischmaim sen ., Auktionator .

VMMN11. zekiniüen.
Gesunden

ein Portemonnaie mit Inhalt . Ab -
zuhol . Erbprinzenstr . 27 , III . , Hth .

Damenschirm vertauscht .
Am Montag abend wurde im

Theater , 1 . Rang rechts , ein Da¬
menschirm mit silbernem Griff ge¬
gen einen anderen von ähnlichem
Aussehen vertauscht . Es wird
freundlich gebeten , den Austausch
beim Logenschließer , dem der zu¬
rückgelassene Schirm übergeben ist,
bewirken zu wollen .

WeriM
Primaner

erteilt gründl . Nachhilfe . Gefl . Off .
u . Nr . 6336 ins Tagblattbüro erb .

Uebefvsoliuiig
äsr

Nsussußgsdvn
von Lvsbsv uvä HSäoksv »Iler
Iiskrs .asts.Itea äaivk Staat!. xspr.

I -skrsr, tüZIiek 4—6 vkr .
— Honorar mLLIg. —

> uskükrl . ^ askaakt borsittr .

Nkmävlssokulv „Klvrkup"
Lattsrads , LaissrstraL « 113.

lelsxkoa 2018 .

Praktische
Damenschneiderei .

Jüngere wie ältere Damen, welche
Lust haben, die prakt. Damen- and
Linderschneiderei gründlich mW in
kürzester Zeit zu erlernen , können
sich an einem Kurse beteiligen . Ein¬
tritt jeweils 1. und 16 . im Monat.
Näheres Ettling«rstrahe 43, 4. Stock .

Heute Mittwoch

Schlachttag .
Gasthaus z. Grünen Berg .

W . DittuS .

Feuilleton des „Karlsruher Tagblattes".

Ms Mnleukk -es VMM« MliWs.
Von Hans von Hülsen.

- (Nachdruck »erboten.)

Der Novellist Barlösins war eine „unselige Existenz « . Täglich sah
man ihn, wenn die Gaslaternen angezündet wurden, eine jener Straßen im
äußersten Westen der Residenz hinunterwandeln , wo sonst nur kleine
Beamten wohnen. Im vierten Stock bewohnte er ein Zimmer , das er
in seinen melancholisch -witzigen Monologen als „ enthaltsam " bezeichnete ,das aber in Wahrheit jämmerlich entblößt war von allem, was zu
wohliger Behaglichkeit gehört.

Mit Anbruch der Dunkelheit pflegte Barlöstus den schweren Hut
zu ergreifen und hinunterzusteigen, um sich in der Abendkühle ein wenig
zu ergehen . Er bog in eine breite Promenade ein , die ihn zu eleganteren
Stadtteilen fübrte. Dort blieb er vor den Auslagen der Magazine
stehen , musterte die Bücher und die Möbel und die Teppiche des Morgen¬
landes . . . und möblierte damit im Geiste sein Zimmer aus, so daß er
allemal , wenn er in die „Enthaltsamkeit« seiner vier Wände zurückkehrte ,
einen kleinen wehen Schmerz in der Herzgrube verspürte. Ihn überfiel
dann Reue, Ernüchterung und Katzenjammer, und er gelobte sich, künftig
jene Stadtteile zu meiden, in denen die Verführung und der süße Betrug
wohnten . „Reichtum und Wohlleben," so hatte er einmal ausgezeichnet ,
„ ist für die vielen, die es leicht haben auf Erden , für die Kinder der
Sinne, die den Fluch des Geistes nicht kennen . Aber wer in der Unter¬
welt gewesen , mit dem Geist sich zu unterreden, dem ziemt Entsagung ,
was den Luxus betrifft . Denn die Werke des Geistes wirkt man nicht
in Schönheit und Behaglichkeit« . Dreimal zwang er sich , wenn er wieder
jene eleganten Viertel durchwanderte, seine Augen mit starrem und un¬
erbittlichem Ausdruck geradeaus zu richten ; aber beim vierten Male

triumphierte das Fleisch , und gierig trat er heran zu den Erkern, hinter
deren blanken Spiegelscheiben das lockende Leben lächelte . Elend , ent¬
kräftet, widerstandslos , mied er endlich diese Gegenden und ging einsam
über Feld , das Haupt dem Abendhimmel entblößend.

Der Novellist Barlösins zählte siebenundzwanzig Jahre , aber er
sah aus wie ein Vierzigjähriger . Der Gang seines Lebens war schulddaran : seine rücksichtslos stürmende Jugend und dann die Jahre der
Entbehmng, die auf seinen Bruch mit der Familie gefolgt waren . Das
waren Zeiten gewesen ! Manchmal hatte er drei Tage lang gehungert . . .
Jetzt hungerte er nicht mehr. Vier Bücher, die er geschrieben und ver¬
öffentlicht, brachten ihm, was man zum Leben braucht — es ist so wenig !
Die Dürftigkeit seiner Behausung stand in üblem Verhältnis zu seinen
Einkünften ; aber er änderte nichts daran, teils aus Schwerfälligkeit ,teils in Befolgung seiner Philosophie, die von Wohlleben und Luxus so
geringschätzig dachte, wie von aller Bürgerlichkeit.

Eines Tages erhielt er Besuch . Ein sorgfältig gekleideter Herr
erschien, und als Barlösius öffnete, stellte er sich vor. Er war ein Ge¬
lehrter mit Ruf, ein Hochschullehrer , denk man ein freundwilliges Ver¬
hältnis zur dichtenden Kunst unserer Tage nachsagte , und er kam, mit
dem Novellisten über seine Werke zu plaudern . Barlösius bot ihm einen
seiner beiden Stühle an, er nahm Platz und begann, seine Absicht des
Näheren auseinanderzusetzen. Er sei in einem ausgedehnten Werke über
die zeitgenössische Produktion an dem Punkte angelangt , wo er des Herrn
Barlösius zu gedenken habe — und sei willens, das eindringlich und in
angemessenem Umfange zu tun. Er habe, sagte er, des Herrn Barlösius
Werke — den Roman „Künstler und Bürger" , sowie die Novellenbücher
„ Trotzalledem"

, „ Der Sieger" und „Der Hades " — aufmerksam ge¬
lesen und dabei den Eindruck gewonnen, eine Dichtung so besonderer Art
könne nicht entstehen ohne sehr besonders geartete Einzelvoraussetzungen
im Leben . Er bat Herrn Barlösius um zweckdienliche Aufklärung und
erhielt sie : ein wenig schweifend zwar, ein wenig stoßweise und unbestimmt,aber doch so, daß er sehr befriedigt wegging.

Drei Wochen später bekam Barlösius einm Brief von ihm, der ihnin sehr auszeichnender Form zu einer kleinen Abendgesellschaft im Hause

deS Gelehrten einlud. Mißtrauisch und voll Haß gegen alle Bürgerlich¬
kett, wollte er gar nicht a tworten, geschweige denn hingehen. Aber —
seltsam ! — Bon diesem Tage an fand er allabendlich wieder den Weg
zu jenen luxuriösen Vierteln, und wenn er jetzt vor den verführerischenErkern stand, so war eS nicht sein ärmliches Zimmer, das seine gierige
Vorstellung mit all den wohligen Kostbarkeiten ausstattete . „So, " dachteer, „ganz so sieht eS bei den Leuten aus, die in der Bürgerlichkeit zu Hause
sind . . . denen, die mich einladen, in ihr Licht zu kommen . " Und dann
dachte er noch : „Einmal solltest du es dir ansehen , da es ja ohne Gefahr
ist .

" So schrieb er schließlich in seiner unregelmäßigen Handschrift des
Gelehrten , daß er sich einstellen werde . Am nächsten Tage bereute er es,und am übernächsten wieder freute er sich darauf : mit jener teuflischen
Freude , die das Kennzeichen erlebenslüsterner Seelen ist.Der Ueberrock, den er sich in einem einschlägigen Geschäfte entliehen,saß zwar nicht ohne Tadel, aber er paßte von Herzen zu der Düsterkeit
seiner Züge und seines Blickes . Der Gelehrte empfing ihn selbst und ge¬leitete ihn in den Salon . Er sagte : „ Das ist unser berühmter Gast,Herr Barlösius, dessen Bücher Sie gewiß kennen .

" Als man ihn um¬
drängte, riß Barlösius seine inneren Augen auf und tat einen Schritt
zurück, so daß er sich empfindlich an der Ecke des Flügels stieß . Ihm
gerade gegenüber stand ein junges Mädchen , von dem er fühlte , daß eS
untadelig schön sei. Sie war in ein duftiges, weinfarbenes Boilegcwand
gekleidet und trug einen matten Goldreif im Blondhaar, das gleich einemMantel über ihre Schläfen fiel. Ihre Nase war von scharfem Schnitt,ihre Lippen schmal , und bläuliche Schatten lagen in den Wink-i^ ttrvr
Augen, durch die man hindurchsah , als ob dahinter noch ganz etwas
anderes wäre . Daß ihre Finger keinen Schmuck trugen, bemerkte er zuerst.Eine Dame kam auf ihn zu und sagte : „ Gott, nein, Herr Barlösius ,wie mich das freut ! " Aber er hörte es kaum . Am Flügel lehnend , mit
hängenden Armen, sah er da» junge Mädchen an . Ihr Blick wich ihm
nicht aus , er bohrte sich tief in sein Auge , und dabei verlor er etwas von
seiner kristallklaren Durchsichtigkeit und wurde grübelnd und füllte sich mit
stummer Frage. Das dauerte zwei Minuten Dann zog der Gelehrte
ihn in ein Gespräch, und das junge Mädchen wandte sich weg .
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UngeLieFvi » Zsüsi *
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6rvlltss nnä IsiskmxsKck̂ stes Ilnrsrnsiunsn «Leser

Lrt in Deutscklgnä .

. . . . . .
rDas lwmmt Bastei
heraus ,
wenn Sie sich zu einem versuch mit einem andern
Raffer - Zusatz verleiten lassen ? Glauben Sie denn
wirklich, der „Aechte Lranck" * hätte sich seine beisptet-
lose Beliebtheit erworben, wenn er nicht in Gehalt
und Würze, in Ausgiebigkeit und darum auch in Billig¬
keit unerreicht wäre ?

* Mit -er Aaffeemühie als Schutzmarke.

IN , , « , ,,, ,. . .
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IIlilllWill-IlWlSIIilfKVSsMiIIiNÜM

svkon von »tlk . 3 . 88 SN
8inil tlas Volllcommensle , ivas tlie
Vecknik kervorrubrinZen vermag.

Absolut zerinZster 6as -
verbrsuck Zsrantiert .

Lrsten von fiscli unü Oeklüxel , V^ilil unÄ
:: : : allen kleisclisrten oline fellrusatr :: ::
VurcliVerIe § un § 6erfabrilcnackÄer8iemen8 -
8traüe Kaden wir un8er Ü4u8terla§ er aul -
xekoben ; ^aZezen Kaden 6ie firmen

ÜIIIIsAll 8kI>Wsr. SrEd. «sllieM , liiswck A
ein §rökere8 4-axer von un8eren Apparaten snLeleZt.

^Vir bitten , vor ^nlcauk eine8 Os8ker6e8 8iek bei einer 6ie8erfirmen tlie Apparate pralctl8ck vorkükren ru l«88en . -Vu8kükrlicke8
Kockbuek „Die moderne Oa8lcüeke" xratia.

Sx ^ ial - Geschäst in

Ball- - u«i> SeiilellllmellWeil
M. Jacob, Waldstrafte s-.

Meterweise . Gewichtweise .

8vklorsersi
von

ISIax l.angs , Ltökavionstr . 21,^ «Ispknn 744
empLsdlt sied iw Lnisrtixen von

Sok >o»»ei»ni-b«i1«r>,
Lnbrin^sn nsdsd kspsratarsv von

riirsvlilikkern sllsr L^stsws
sovis kür

Nsparstursi, sltsr ^ rt.

Keine Motten mehr.
In meiner

Mtmertilglliissliilstilt
werden Motten , Holz¬
würmer , Wanze « und
anderes Ungeziefer nebst
Brnt in Möbeln , Betten,
Teppichen rc. unter Garantie
vermittelst chemischer Gase,
ohne daß Stoffe, Holz und
Politur irgendwelche Beschä¬
digung erleiden, radikal ver¬
nichtet .

Ernst Telgmam»,
Adlerstr. 4. Teleph. 2244.

1 m lange, 4 -/- em breite Fang¬
fläche, mit allerbester frischer Be¬
leimung, 100 Stück 3.8Ü -4k, bei
300 Stück franko Nachnahme .
Beste Bezugsquelle für Wieder¬
verkäufer. Hans Beetz , Warten¬
fels 23 , Oberfr . Fabrik der be¬
liebten Pyramiden-Fliegenfänger
„Volksfreund".

llWlllerriikllkli
19 . -lulli Aebuvg «lsr

ottsndnrgor l -ottsris .
6ssawtv . Z. Nsv .

30000 ^
14 Osv .

1S4V0 ^
536 6sv .

14600 ^
limilllleilOslä-

I-otterie
Asb . uv r̂iäerruü. 29 . -luvi.

2928 nur LarAsv .

44606 ^
Uanptgsv .

26666 ^
Ixissbsiä. I-ott . s, 1 -L, 11T«.
10 -4!, kortou.I-istszs 25 A
ewpüsb ItIx>tt.-1Ivtorvskmer

6 . 81ürmsr ,
Arurdii 'i 1. 1.. 1sii,rkr «« IN .
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Lugvn itiiskl ,
XunZtgeigenbaukp unä

sikpru-Ltkup,
llremli-stte 8 . keile Usieefetssse.

Bei Tische gelang cs ihm schlecht, die Dame zu unterhalten , die
man zu seiner Rechten gesetzt hatte . Manchmal spähte er mit düsterm
Blick zu den andern hinüber, die scherzten und lachten beim Gläserklang,
und dachte : «Ja , ihr, ihr seid die Ordentlichen und Intakten, ihr dürft
euch freuen .

" Und sehnsüchtig schweiften seine Gedanken hinüber zu jenen
obskuten Vorstadtgegenden, wo er, vier Stiegen hoch, ein ärmliches
Zimmer bewohnte. „ Glanz und Wohlleben, " dachte er, » ist nichts für
mich . Wer sich dem Geist und dem Wort verschrieben hat, der fliehe die
Welt der Sinne ! " Aber nach der Tafel trat er zu einer Gruppe von
jungen Leuten heran, die im Kreise jenes schöne Mädchen umstanden, und
mischte sich ins Gespräch. »Wie schön sie ist ! " , dachte er freudig . »Wie,
wenn ich sie mit Anna Pia anredete ?" — Das junge Mädchen sagte :
„Herr Barlösius, es tut mir herzlich leid , und ich komme mir auch sehr
ungebildet vor, aber ich habe keins Ihrer Bücher gelesen und kenne Sie
nicht . " — » Wohl Ihnen," erwiderte er, indem die Umstehenden lachten ,
»Wohl Ihnen ! Sie haben den Geist nicht nötig. " DaS verstand sie
nicht , und er erklärte es ihr : » Geistund Schönheit sind feindselige Dinge . . .
Wer das eine hat, dem steht das andere nicht zu Gesichte . . . " Sie löste
sich ans dem Kreise der Herren und zog ihn fort in eine Ecke des Saales;
dort , an den Pfeiler eines großen, venetiamschen Spiegels gelehnt, sprach
er zu ihr, und sie hörte ihm mit ihren seltsamen Augen zu . „ Schönheit,
das ist Leben, " gingen seine Worte , „aber Geist ist Haß auf das Leben . . ."
— »Was ist denn Geist ? " — » Geist ist Erkenntnis , Erkenntnis ist Selbst-
verzchrung — ist Künstlertum . « Sie sah ihn groß an . „Ich glaube,"
sagte sie nachdenklich, »Sie haben es nicht leicht, Herr Barlösius " Ein
Lächeln glitt über sein gelbes, häßlich-düsteres Gesicht . » Wer eine Sendung
hat, der hat es schwer, und wer eS nicht schwer hat auf dieser Welt, der
ist unbeträchtlich . . . « Der matte Goldreif in ihrem Haar erglitzerte im
Licht der elektrischen Krone. » Und doch kann das Leben den Geist erlösen, "
sprach sie langsam, ohne ihn anzusehen . Er schüttelte den struppigen
Kopf. » Der Geist will nicht erlöst sein . . . niemals ! " — Sie redeten
noch vieles zusammen an diesem Abend, und am Schlüsse hielt er ihre
Hand fest und sah sie an und sagte : » Adieu, Anna Pia ."

Sie lächelte .

»Der Geist will nicht erlöst sein . . . « Mehrmals in den folgenden
Tagen war der Novellist Barlösius freudig bereit, das zu bezweifeln und
zu verneinen, und das geschah immer dann , wenn er an jenen Abend bei
dem gelehrten Herm zurückdachte . Die Erzählung, an der er schrieb,
hatte er alsbald beiseite gelegt in dem Gefühle , daß es zurzeit Dinge
von größerer Dringlichkeit gäbe . Allabendlich pilgerte er hinaus in die
reichen

'und eleganten Viertel und verweilte stundenlang vor den glänzenden
Erkern, mit den bunten Dingen sich unterhaltend , die dort zur Schau
gestellt waren . »Der Geist will nicht erlöst sein . . . oder- doch ?" Er
lächelte leise . » Das Leben, das kann ihn erlösen," dachte er, » sie hat
ganz recht . . .« Und immer, wenn er dies gedacht , trat er den Rückweg
an . Das häßliche Gesicht glückselig zum Abendhimmel gekehrt , ging er
dahin und dachte , daß die Wolken dort im Westen genau dieselbe Farbe
hätten wie ein gewisses duftiges Kleid, und daß die goldgelbe Mondes¬
sichel über getürmten Wölkchen aufs Haar einem gewissen matten Reif in
blonder Flut gleiche . . . So verstrich der Sommer.

» Nein," sprach der Novellist Barlösius eines Herbsttages zu sich
selber. „Nein, so ist es nicht gut und nicht zu ertragen . Geschehe, was
da wolle . . . Aenderung muß geschaffen werden. Vielleicht wird es besser,
wenn ich sie wiedersehe . . . " Und er entsann sich, daß sie zu ihm gesagt
hatte an jenem Abend, ihre Estern würden sich gewiß freuen . . . er möge
kommen, wann er Lust habe . . . So hatte sie gesagt. Nun , heute hatte
er Lust ! Er entlieh also von neuem den schwarzen Ueberrock und machte
sich auf den Weg, Kaulbachstraße 3 . Das war das Haus, das sie ihm
bezeichnet hatte. Und richtig, da stand auch ihr Name, den er, innerlich
errötend, damals von ihrem Tischherrn erftagt. Sogar Kommerzienrat
war ihr Vater . . . Blitzschnell huschte der Gedanke an die Bücher und
Möbel und Teppiche des Morgenlandes in den Prunkerkcrn durch sein
Hirn. Mit ehrfürchtigen Schütten stieg er auf roten Plüschläufern drei
Treppen empor und schellte klopfenden Hebens oberhalb des kupfernen
Schildes , das ihren Namen und den Rang ihres Vaters wiederhoste .Er fragte nach dem gnädigen Fräulein. » Welches von den drei gnädigen
Fräulein ?" fragte der Diener . Das brachte ihn in Verwirrung , denn
er wußte ihren Vornamen nicht . »Die Blonde, " sagte er schließlich.

Dem Diener zuckten die Mundwinkel, aber mit konzentrierter Miene hielt
er das silberne Tablett ausgestrcckt , um die Karte in Empfang zu nehmen.
Der Novellist hatte keine Karten . » Ich heiße Barlösius," sagte er beinahe
rauh . . . Schmunzelnd ging der Diener davon.

» Wie schade, Herr Barlösius, daß Sie meine Eltern nicht antreffen . . .
es hätte sie gewiß interessiert . . . « Sie saß ihm gegenüber, und in ihrem
Blondhaar glitzerte wieder der Reif aus mattem Golde . »Der Abend
damals ist Ihnen , hoffe ich, gut bekommen ? " — Auf diese Frage gab
er keine Antwort . Er sah sie stumm an und fühlte von neuem unter
Zittern, daß sie untadelig schön sei. Sie lächelte . „Wissen Sie noch,was Sie mir damals sagten? Daß der Geist nicht erlöst sein wolle?
Sind Sie noch dieser düstern Meinung ? " — Hier spürte er, wie etwas
ihn mit allmächtigen Armen vom Sessel hinunterzog. Er widerstrebte, doch
seine Kräfte waren schwach ; er sah sie fest und leidend an . Dann ward
es in ihm zur Gewißheit, daß er unterliegen würde ; eine ungeheure
Spannung in ihm zerriß , sein ganzes Empfinden brach sich, und er lag
vor ihr auf dem Teppich, ihre Knie mit den Armen umklammernd.
»O Anna Pia," rief er, »der Geist sehnt sich nach dem Leben ! " —
Sie war aufgestanden und trat blaß einen Schritt zurück. Sie sah mit
einem kurzen kalten Blicke in sein gelbes Gesicht und verließ rasch das
Zimmer . Da stand er allein . . .

Als an diesem Nachmittag der Novellist Barlösius den Heimweg
arttrat , geschah es in einer geschlossenen Droschke, deren Fenster er oben¬
drein noch mit den mottenzerfressenen Gardinen verhüllte. Doch benutzte
er dies Gefährt nur, bis die reichen und eleganten Gegenden der Residenz
hinter ihm lagen und er nicht mehr Gefahr lief , vor den Schaufenstern
stehen zu bleiben , hinter denen lächelnd und lockend das verführerische
Leben thronte. Den Rest des Weges legte er zu Fuß zurück. Als er in
seinem » enthaltsamen" Zimmer anlangte , entzündete er die Lampe und
besah sich im Spiegel. „ Soll ich mir nun das Leben nehmen . . . etwa
mich in den Landwehrkanal stürzen ? " sprach er halblaut vor sich hin ;
und dann : »Ah, bah, ich werde eine Geschichte draus machen . "
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6oloue«m;-8aneil.
Heute Mittwoch, den S. Juni , 8 Uhr abends,

MllM -Wren
(Volkstümliche Musik)

der Kapelle des
3. KMlhkN M -ArlillMk -KkWknts Ar. SV.

Leitung : Königl . Obermusikmeister Schotte.
Eintritt SV Pfg .

Stadtgarten .
Ureitag , den 7. Juni 1912, abends 8 Uhr,

rst-Nmurrt
B Ehren des Uerbandes deutscher Keamtenvereine

ausgeführt von der Kapelle des
M - ArMm - Kkgts. „GrHhn !«-

"
(l . Lad. Nr. 11<

Leitung : Herr Königl . Obermusikmeister H . Uiese.
SLntritt:

Für Teilnehmer an der Tagung des Verbandes deutscher Beamten¬
vereine frei (Ausweis durch das Festabzeichen ), für sonstige Personen :

Inhaber von Stadtgarten-Jahreskarten und
von Kartenheften . SV Pfg .

andere Personen . VV Pfg .
Kinder Md Soldaten je die Hälfte .

Programm 10 Pfg.
Der ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus .

I^ sulisil
Kombinierter

^/snLlgssbsitsofsn mit
Dmmsrdsirofsn .

Lr8t !tla88ige8 Fabrikat .

kliill 8vIiM L kllliL
-tusslollungsrsumv :

tiaisei ' stnsssv 2VT .

Tagesanzelger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen .)

Mittwoch , de« 5 . Juni .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kineniatograph . Vorstellung.Saiser -Kinematograph . Vorstellung.Metropol - Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Luxenm. Vorstellung.
Kaifer -Pauorama . Geöffnet von 2 bis 10 Mr.
Turngemeinde . Damenabt . str9— ^<-10 Uhr , Goethe-

schule,Gartenstr. î-3 UhrKnabeuturuen, Südendschule.Mänuerturuverei « . I. Alte Herren-Riege, ^«»9 bis
10 Uhr , Zentralturnhalle , Mädchenabt. 3—b Uhr,Vorschule, Gartenstr. , I. Damenabt. °it8—°it9 Uhr,
Zentralturnhalle . 3 Uhr Knabenturnen, Humboldt¬
schule .

Turngcsellfchaft . Damenabt . III. 8—10 Uhr, Schiller¬
schule , Fechten 8—9 Uhr , Realgymnasium.Verein für Verbesserung der Frauenkleidung .
Kinderturnkurse 3 bis 5 Uhr , Damenturnkurse b bis
8 Uhr, Goetheschule .

Unentgeltliche Rechtsauskunftstelle für Unbe¬
mittelte : Abends von 6 bis 8 Uhr im Anwalts¬
zimmer des Landgerichts, Hans - Thoma-Straße 7 II,Eingang Hauptportal.

Colofseums -Garten . 8 Uhr Konzert der Artillerie-
Kapelle Nr. 50.

Eintrachtsaal . 4 Uhr öffentlicher Lehrvortrag.
Kirchlich-liberale Bereinigung , stell Uhr Familien -

abend im Friedrichshof.
Schichtls Theater . Täglich 3 große Vorstellungen.Arbeiter - Diskussiousklub . Nachtausflug auf den

Fremersberg . Abfahrt 11.30 Uhr nachts.
Donnerstag , den 6 . Juni .

G chwarzwaldverein . Ausflug . Abfahrt b.b8 Uhr.

KsLiSeiu - Vdss »« !', WMM M
Slittvovk , äsn S., Donnerstag, äon 8 . , krsltag , äou 7. Inui 1912

vis psISrts riss vsvs
^ .Ktuollo ^ nknabmo.

Ivk gvliv in » »nvinvi » I> su »psnivi »vn . posso
Kskkck lounnsl .
Mvioi » ksull ne kosnimopkonplsttv . lllonbilä

(Text auk äsm krogrsmw .)
Snksl KIUin nu » Seu - Kuppin , Lmuorssko

llie 8pur i! er krsten.
Von ersten aoräisobsn Lünstlsrn gsspislt .

^ « «>«n Usvkniillng 8 bi» 8 Ubo «rv»»«Ien nni»
»vlvk « kil »n» gv »« !gk, »»»Ivk» kvi» Sn» bller

di» nu IS Hskoen nvnsivok » inüi.

Griesbach
bad . Schwarzwald. LllflkMtt, Millk-

Oppena «. ral- «Ui, MM .
Adlerbad -Hotel und Pension.

Stahl - Fichtennadel - und Solbäder im Hause. Eigene Molkerei.Badearzt. Pension von S Mk. an . Saison 1. Mai bis 1. Oktober.Prospekt: gratis . Telephon 1 Peterstal . Eigentümer : kosnn Itovd .

MllHivisl Hotkkrett
1121 m L ü . lll. im kü<tl . dock. 8ckuor:u alä . lenkals stags ruilcksn kslüberg
Kelchen und 8chou!nslond. Dielverruieigte, - ebene Valdioegs ; keine Vielen.
Mai und Zun! ermäßigte prelle. Prospekte durch den kslitzer: KV. stellst .

OeutöcbetsädeiH^DksnIpöirbvkiülds»
ZAG TW

Wenfabrik Reichenbach
bei

^ Ettlinae «mit Dampf , und Motorbetrieb — eigenes Sägewerk .
z-? Auf^ Kg Mtg und Jersllkdgeßele - ^ 1«

jeder Att Berechnung .
^ sopoliß

lLaifleffllfabe i33.
S. di » 7, ^unii

sMislllieWAl ! ?
Lin spanusnäss, boedintsr. Orkuva.

vis Vergessene .
Lrl ISviskinguskt in der

Usuptrolls.

Kuklbrsnüsrlsien
in Hoivvs§6n (Xatur),

frilroden
NL8LÜ1 ^Iu8kLts ! lvp.

U« n dl . Kbolsoil ,

2uvepiä88igkeil8Üug
LM Obörfkein

u » » . IN»

SekUIsrstraLo22, kid KMntr.
Von tAittvock, «len 5., bis

inkl. ffreitnA , «len 7. )uni :
Der groLs » etstor-KnnsWm

Drama in 3 Lkteu .
Dieser ffilm ist ein üleister-
verk im wakren Linne «les
Wortes. In kervorrsAenäster
Vpeise rvirä Zereixt , wie das
stumme kild die Handlung
und die ArundleMnden Lba-
rakterrüxe der ^ienscken
üderreu^end darlê en kann
daü des Zuschauers Qemüt
vollkommen im Kanne der

Darstellung stekt.

- ssnonetleMester
!r ^eI!tLUi>sr
I kÄmil

'trcdlsnss gEer uvomestmäteskÄmilieoHiestei'.
Lut äsr Nssss .

r -igllob

I^ nk«-. 4, bst-, 7»/2U . 9 0br .

likkele liMsiL
Räuoioli od»«iU8 msrersäi soir

L Kult d6urv8 et tlswi kloninger ,
XonItvi-liisssLl . Nsssieurs st
äsmvs sout Iss bisllveniis .

Onter dem Protektorat Ibrsr LSnissl .
Hobest äsr Prinzessin Llax.

blsttvoeb , äsn
5. lluni I . .1.,absnäs 8^/- Obr,

Soiigtr -
»ettsmmiiinz

im 8aals lll
äsr Lransrsi

»8odrempp»
Vontoaig äss

—— Llsrrn proksss .Dr. ^ uerbaeb an äer spsebniseden
Loebsebnls dier über : »Dis lVan-
äsrnngsn äsr Lisebs- . Vsrtsiiung
von 8tsoklinxsptlan 2sn an äie an-
vsssnäsn käitglisäsr. Lauedverbot
vor nnä rvLbrsnä äss Vortraxa,

0so Vooniund !

lic !>«
"

will
Lektion Karlsruhe,
luiirrtrg , di 8. Iiil MI

^ usttug
Laäen — 8tsimers
Xeksr — Liobvnpioob
— Rnbbsru — Lisr-

knodsvbsrg , Laäsosr IlSbs (8attsl ) —
8anä (bl), ^btakrt 522 Obr.

Alpen -

vereiu .
e. v .

Der diesjährige Ausflug der
südwestdeutschen Sektionen des D.
u . Oe. A. V. findet am 15. u . 16.
Juni unter Führung der Sektion
Freiburg statt . Abfahrt Sams¬
tag, den 15. Juni , 3 .20 Uhr nach¬
mittags von Freiburg Hb . nach
Posthalde. Aufstieg zum Feldber¬
ger Hof , wo Uebernachtung . Am
nächsten Morgen Wanderung zum
Belchen . Abstieg nach Staufen , ev .
nach Badenweiler . Programm u.
Einzeichnungsliste in der Aus¬
kunftsstelle bei Müller L Griiff ,
Kaiserstr. 80a. Schluß der Liste
Montag , den 10. Juni , abds . 7 Uhr.

Der Borstand.

Wegen i-säenaufgabe
^ sstas iok mein reichhaltiges

Oagsr in

vamenllütsn
garniertund nvgarniort, sowie

samtliohvn

stutrsrtilrvln
tzivem

lokI -klimMf
^ mit KSvd » k« ii, Ksdstk ,unter 8vid »rdo » t « i»pi '« i»
^ ans nnd biete somit allen

Damen
MenekinIlLuk -KelegMlieit

1 k . k. 1S88INSNII
^ UsiWei -sli -s » » « 2SS

nächst der Dirsebstrassv .
hro. Ieivk. am und » cLsoa . tagE von 11 bis 6 Obr gsötknst.

I TrslktitS Brtmhch !
Bei Abnahme von :

5 Zentner .
10 „ .

per Ztr. zu ^ 1 .« »
V » V ^ 1 .50

empfehlen zur Lieferung frei Keller.
Billiug L Zoller , A.-G .

Telephon Nr. 89.



Seite 1k. Karlsruher Tagblatt. Mittwoch . 5. Juni 1912. Nummer 154.

Lrer/e Sw -MMeM MS Se/EeM

A/ -62/e^e/r «/n e/v/A/vL -N'e/r §e/ v̂/?e .-
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SS ,» - L „

/ Ls ei« Kiybke L 4)^.

6 e/'o//?e/>re/'
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Nummer 154._

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

76 . Sitzung.
Karlsruhe, 4. Juni .

Am Rsgierungstiisch : Finanzminister Rhein -
boldt , Ministerialdirektor Schulz , General¬
direktor Roth und Kommissare.

Präsident Rohrhurst eröffnet N10 Uhr die Sitzung.
Rach Bekanntgabe der Einläufe wird in die Debatte

über das
Lisenbahnbou-Budget

^"
singegangen ist ein Antrag des Abg. Dietrich

inatl .), die Regierung zu ersuchen , nochmalige Verhand¬
lungen über den Geländeerwerb zum Bahnbau Offen-
burg-Kork einzuleiten.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte spricht
sich das Haus für die sofortige Behandlung der Peti¬
tionen betreffend Erstellung einer Bahn non Unteruhl¬
dingen nach Meersburg und Owingen-Frickingen aus .
Die Abgg. Hilbert (natl .) und Seuberl (Ztt .) berichten
über die Petitionen und beantragen empfehlende
Ueberweifung in dem Sinne , daß für die bereits ge¬
nehmigte Linie Owingen-Frickingen eine erste Teii-
forderung ins nächste Budget eingestellt wird und die
Regierung nochmals mit der Stadt Meersburg in Un¬
terhandlungen tritt , welche einen Beitrag zu den Ge-
ländeerwerbskosten von 176 000 -K zahlen soll, aber
erklärt nur 40 bis 50000 -k leisten zu können.

Abg. Mansch (Soz .) unterstützt den Antrag des Abg.
Dietrich .

Abg. Kops (Zentt .): Es handelt sich hier um große
Summen , bei deren Bewilligung wir uns auf did Tech¬
niker verlassen müssen . Unter den großen Bahnhofs¬
bauten hat natürlich der Ausbau inneres Eisenbahn¬
netzes gelitten. Redner meint, daß bei den genannten
Bauten , so nmnenüich in Basel und Osfenburg, die
Großzügigkeit übertrieben worden sei . Wir haben
vor zwei Jahren einen Antrag eingebracht , der ein¬
stimmig angenommen wurde und dahin ging, die Re-
gierunH möge Erhebungen darüber anstellen, rrmne-
weit sich noch Ersparnisse erzielen lassen. Au welchem
Ergebnis ist die Ministerialkommission gekommen ?
Redner betont die Notwendigkeit der Vorlage eines
neuen Dauprogrammes auf dem nächsten Landtage.
Luxiöse Bahnhöfe wollen wir nicht . Die erfreulichste
Erscheinung im Baubudget ist zweifellos das Projekt
Titijee—St . Blasien. Es sollte nicht alles an General¬
unternehmer vergeben werden. Was die Ausgestal¬
tung unseres Bahnnetzes betrifft, so verdienten selbst¬
verständlich die bereits genehmigten Bahnen den Vor-
AU«g .

Ministerialrat Wolpert : Das Ergebnis der von der
Ministeriobkommisfion angestellten Untersuchung ist fol¬
gendes:

Bahnhofbau Ersparnis
Heidelberg . 1000 000
Durlach . 400 000 -ll
Pforzheim . . . . . . . 1000000
Karlsruhe . —
Offenburg . —
Basel . . . . . . . . . 500 000 -tt

Sa . 2900 000 ^
Abg. Morgenthaler (Zentt .) vertrat die Interessender für die Linie Offenburg—Kork in Bettacht kom¬

menden Gemeinden.
Abg. Weißhaupt-Mehkicch (natl.) wandte sich ent¬

schieden gegen den Standpunkt der Regierung, Laß die
Linie Stockach-Owingen nicht zu den dringenden Auf¬
gaben gehör«. Was soll das Volk denken, wenn eine
Bahn gesetzlich festgelegt wird , die Regierung aber
kurzweg erklärt : wir hauen nicht.

Abg. Büchner (Zentt .) schließt sich dm Darlegungendes Vorredners an.
Abg. Tleuwirth (natl .) beklagt , daß bei Erstellungvon Uebergängen zu sparsam verfahren werde. Man

sollte den Wünschen der Landgemeinden entgegenkom -
men und die Anlagen nicht zu klein gestalten .

Abg. Leiser (nalt .) wünscht die baldige Erstellungeiner Wegübersührung m Osterburken.
Abg-Veißhaupt -Pfullendors (Aentt .) bedauerte leb¬

haft die Weigerung der Regierung, in Bälde an die
Ausführung der Bahn Stockach- Owingen heranzu¬treten . Redner beleuchtete dann die mißlichen Bahn -
hossoerhältmsse in Pfullendorf . Das jetzige Aufnahme¬
gebäude sollte so schnell als möglich verschwinden .

Abg. Hink (Fortschr. Wp.) hebt die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Eisenbahnnetzes hervor, bedauert, daßdie Linie Rastatt —Schwarzach nicht als Vollbahn ge¬baut wurde und bittet die Regierung , sofern sich eine
Privatgesellschaft für den Bau einer Bahn von Otten¬
heim zum Kaiserstuhl findet, jene unterstützen zuwollen.

Abg. Görlacher (Ztt .) bittet um weitgehende Unter¬
stützung des Handwerks durch die Eisenbahnoerwal-
tung , befürwortet den Bau einer elektrischen Bahn von
Villingen nach Hinteroillingen und trägt weitere Wün¬
sche vor, die sich auf die Abbestellung von Mißständenam Bahnhof Villingen beziehen . Unter anderm er¬
sucht er um baldige Erstellung eines Fußgängersteges.Redner wendet sich dann nochmal gegen die Angriffe,die Abg. Hilbert in einer der früheren Sitzungen gegenihn auf Grund falscher Informationen erhoben habe.Es handelte sich um die Vergebung von Schlosser¬arbeiten seitens der Bezirksbauinspektion Villingen.Die Ausführungen des Abg . Hilbert sind von A. bis Z.
unwahr . (Präsident Rohrhurst : objektiv unwahr !)Redner : Selbstverständlich. Nach den Erörterungen inder Presse hatte es den Anschein, als ob mir von der
Generaldirektion gewisse Vorteile eingeräumt wurden,diese Annahme ist absolut unzutreffend. Ich bin über¬
zeugt, daß trotz alledem der Abg . Hilbert auch nachherwieder erklären wird : Ich habe nichts zurückzunehmen .(Präsident Rohrhurst : Wollten wir diese Polemik
fortsetzen , so kämen wir aus den Berichtigungsverhand-
lungen nicht mehr heraus . Lebhafte Zwischenrufe aufbeiden Seiten .)

Abg. Gierich (kons.) bespricht die Verhältnisse aufder Albtalbahn , wünscht den zweigleisigen Betrieb unddie Trennung des Personenverkehrs vom Güterver¬
kehr .

Abg. Kahn (Soz .) empfiehlt eine direkte Bahnver¬bindung von Schwetzingen nach Bruchsal und bittet um
Beseitigung verschiedener Mißstände am SchwetzingerBahnhofe.

Abg. Venedey (Fortschr. Vp .) : Wollten wir auf die
Angriffe der Zentrumspresse gegen unsere Seite ein-
gehen, so würde uns dies auf Jahre hinaus in An¬
spruch nehmen. Es gehört ein gewisser Wut dazu,nach Lage der Dinge im Lande von einem Tiefstän¬de,: Presse zu reden. Auch ich möchte wünschen , daßdie Wünsche der Stadt Meersbur« in Erfüllung gehen .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch . 5. Juni 1912.
Die Konstanzer Bahrchofssrage harrt schon Iahnzehnte
lang der Lösung. Ich müßte es als eine unerhörte
Zurücksetzung einer Stadt von der Bedeutung Konstanz
bezeichnen , wenn nicht die endgültige Entscheidung aus
diesem Landtage erfolgen, würde. Nähere Ausfüh¬
rungen behalte ich mir für die Beratung der bezüglichen
Petitionen vor.

Die Abgg. Reinhardt (Zentt .), Lölblin (naü .) und
Soger (natl.) nehmen sich nachdrücklich der Wünsche
ihrer Bezirke an .

Abg. Hilbert (natl.) : Ich habe nichts zurückzu¬
nehmen, bin aber bereit, meine damaligen Ausfüh¬
rungen der Oeffentlichkeit zu übergeben und dem Abg.
Görlacher das Weitere zu überlassen .

Minister Rheinboldt: Die Regierung denkt allen Ern¬
stes an die Ausführung der gesetzlich festgelegten
Bahnen : sie glaubte allerdings , daß eine Dringlichkeitim gegenwärtigen Augenblick nicht besteht . Unser
jetziges Baubudget ist mit 86 Z- Millionen in Anbe¬
tracht unseres kleinen Landes geradezu übersättigt. Ich
habe eine Ausstellung über die im Laufe der Zeit vor¬
gebrachten größeren Bahnwünsche machen lassen. Es
sind deren 41 , die einen Aufwand von W7 Millionen
erfordern würden . Daß wir nicht alles bewältigen
können, ist ohne weiteres klar .

Nach kurzen Auseinandersetzungen der Abgg. Gör¬
lacher (Ztt .) und Hilbert (natl .) und dem Schlußwort
des B̂erichterstatters Abg. Pfefferte (natl .), wird m die
Spezialberatung eingetteten.

Abg. Schmidt-Singen (natl .) hofft, daß die Bahn
Singen —Beuren im Lause des Sommers 1913 eröff¬net werden kann und befürwortet denen Wetterführung
nach Thengen.

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatterswird die Position genehmigt.
Abg. Maier (Soz .) äußert Wünsche und Beschwer¬den zum Bau des zweiten Gleises Neckargemünd —

Neckarelz, auf die Generaldirektor Roch erwiderte.Bei Position Villingen—Jmmendmgen 2. Gleis , er¬
klärt Geh. Oberbaurat Wasmer , daß der von der Stadt
Villingen gewünschte Fuhgängerfteg auf 28 000 -tt zu
stehen kommt . Die Stadt will einen Beittag von
4000 -ll leisten , der aber in keinem Verhältnis zum
Aufwand steht . Unterhandlungen wegen Beitrags¬
erhöhung sind im Gange . Im übrigen werden die An¬
forderungen für neue und bestehet « Bahnen ohneDebatte genehmigt. Weiterberatung Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr. Schluß 1 Uhr.

Erste Kammer .
13. Sitzung.

Karlsruhe , 4. Juni .
Am Regierungstisch: Minister von Bad man

und Kommissare.
Präsident Prinz Max eröffnet 10 Uhr die Sitzung.Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Geh. Rat

Dr . Vürklin der Teilnahme des Hauses an dem
Trauerfall Ausdruck, den das Prinzenpaar Max durchden Tod des Prinzen Georg Wilhelm von Eumber -
land betroffen hat.

(Die Mitglieder haben sich von den Sitzen erhoben.)
Präsident Prinz Max dankt in tiefempfundenenWorten .
Hierauf berichtet Oberbürgermeister Dr. Mlckens

für den erkrankten Geh . Kommerzienrat Reiß über das
Budget des Ministeriums des Innern .

Der Voranschlag sei sehr sparsam ausgestellt . Das
Ministerium und seine Organe walten mit größter
Gewissenhaftigkeit ihres Amtes und suchen nach 'dem
Grundsätze der ausgleichenden Gerechtigkeit ihre hohen
Aufgaben aus wirtschaftlichem und kulturellen Gebiete
zu erfüllen. Redner erläutert dann die einzelnen
Budgetposttionen. Er wünscht , daß bei kleinen Ueber-
tretungen nicht sofort gestraft wird und fordert eine
scharf« Ueberrvachung der Kinematographen unter Hin¬weis darauf , daß eine Lösung der Frage über¬
haupt nur auf dem Wege der Reichsgesetzgebung
möglich sei. Zu begrüßen sei die Anstellung eines
Landeswohnungsinspektors . Wäre eine Verbilligungdes Bauens nicht möglich durch Milderung der polizei¬
lichen Vorschriften, natürlich ohne Schädigung der all¬
gemeinen Interessen ? Der Standpunkt des Ministerszu den Streiks in Rastatt und Pforzheim sei zu bil¬
ligen. Der Polizei und Gendarmerie könne man im
allgemeinen ein gutes Zeugnis ausstellen. Die Ar¬
beitslosenversicherungsei, wenn sie das Reich nicht indie Hand nimmt, in erster Linie Sache der Gemeinden.Mannheim und Freiburg haben den Versuch gemacht .Das neue Gemeindswahlrecht hat seinen Zweck, weite
Kreis« der Bevölkerung zur Mitarbeit in der Gemeinde
heranzuziehen, erreicht. Redner fragt zum Schlüsse ,wie es mit der Eingemeindung von Rheinau und
Sandhofen mit Mannheim und Dillweißenstein mit
Pforzheim steht.

Oberbürgermeister Dr. Minierer rechtfertigt die
städtische Anlehenspolitik. Es lieg« kein zwingenderAnlaß vor , große Aenderungen auf diesem Gebieteeintreten zu lassen. Die Anlchensschulden seien nichtsanderes , als ausgezeichnete Kapitalanlagen. DieStädte haben Großes für di« Allgemeinheit geleistetund konnten nur tmrch die von ihnen befolgte Wirt¬
schaftspolitik zu so hoher Blüte gelangen. Eine Ein¬
schränkung der Anlehenspolitik, wie es der Erlaß des
Ministeriums in Aussicht stellt, wäre eine große Ge¬
fahr für die Entwicklung der Städte , aber auch ein
Nachteil für den Staat .

An der weiteren Debatte beteiligten sich Bürger¬meister Dr . Weiß , Prälat Schmilkhenner. Frhr . vonGöler und
Frhr . von Laroche , der daran erinnerte , daß der

sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Liebknecht am29. Juli v . Is . in öffentlicher Versammlung zu Karls¬
ruhe eine revolutionäre Rede gehalten habe, ohne daßdie Polizei eingeschritten sei . Es habe überhauptkeine polizeiliche Ueberrvachung der Versammlungstattgefunden. Das Schlimme an der Sache war, daßetwa 1500 Zuhörer dem Redner zujubelten. Gebedas Vereinsgesetz nicht Mittel an die Hand, solche
provokatorische Hetzreden zu verhindern, dann sei diesein Zeichen dafür, daß das Gesetz nicht ausreicht. Mitder Würde eines monarchischen Staates vertrage es
sich nicht, daß derartige Versammlungen möglich sind.Stadttat Dea beschäftigte sich mit der Wohnungs¬frage und der Landesbauorünung .

Minister von Bodman dankt für das ihm und seinenunterstellten Beamten entgegengobrachte Vertrauen.Die Amtsvorstände sollen die Freunde und Beraterder Bevölkerung sein , lieber di« Wirkungen des neuen
Gemeiwdegesetzes kann man jetzt noch kein abschließen¬des Urteil abgeben. Beim Murgwafferkraftwerk sol¬len vor allem die Interessen der Gemeinden berück¬
sichtigt werden. Der Minister verkennt keineswegs ,daß die Entwicklung der Städte nur möglich war durchdie Anlehenspolitik. Er ist aber nicht so optimistischwie Oberbürgermeister Dr . Winterer , denn es können
auch Jahre wirtschaftlicher Depression eintreten, m

denen die Lasten doppelt schwer empfunden werden.Der Erlaß entspringe lediglich dem Gebot der Vorsicht .Eine endgültige Entscheidung werde evst getroffen,wenn die gutachtlichen Aeußerungen der Städte vor¬
liegen. Die Entwürfe betreffend die Eingemeindungvon Rheinau und Dillweißenstein seien fertiggestellt .Mit der Eingemeindung von Sandhofen habe man sich
noch nicht befaßt. Der Minister kommt dann aus die
Liebknechtversammlung zu sprechen . In¬
wiefern die „Sttahb . Post" der Regierung nahesteht,
wisse er nicht. Gleichwohl sei er mit dem Blatte der
Ansicht, daß die Versammlung hätte überwacht werden
sollen . Es ist hierüber dem Bezirksamt das Nötigebemerkt worden. Ich gebe zu , daß die Leuste -
rungen , die von dem Redner gefallensind , jedem vaterländisch und monar¬
chisch Gesinnten die Scham - und Zornes¬röte in die Wangen treiben mußten . Ichbedauere, daß sich die Auslassungen des Redners nichtin vollem Umfange und unbestreitbar haben feststellen
lassen. Die Staatsanwaltschaft hat ein Verfahren ein¬
geleitet , welches aber nur Feststellungen in einem
Punkte brachte , daß der Tatbestand der Beleidi¬
gung der Reichsorgane vorlag . Wir habenbei den Reichsorganen angefragt , ob «ine Verfolgungeintreten solle. Dies wurde abgelehnt. Eine Auf¬lösung der Versammlung war nach dem Reichs¬
vereinsgesetz nicht zulässig . Die Polizeibeomten be¬
finden sich überdies in einer schwierigen Lage, wenn
sie derartige Dinge archören müssen , ohne einschreitenzu können . Dies oeranlaßte auch das Bezirksamt , eine
Ueberrvachung der Versammlung zu unterlassen. Die
gleichen Erfahrungen wie hier machte man bei Ver¬
sammlungen in anderen Bundesstaaten und auch inBerlin . Es handelte sich also bei dieser Sache nicht um« ine badische Spezialität .

Das Budget wird sodann genehmigt . DasHaus erledigte im weiteren Verlauf der SiAmg eineReihe von Petitionen , so des Vereins staatlich geprüf¬ter Werkmeister um etatmäßige Anstellung der Be-
zirksbaukonttolleure durch Uebergang zur Tages¬ordnung, der Kreisausschüsse des Landes um Er¬höhung des Staatsbeitrags für die Landavmenpflegedurch Ueberweisung zur Kentnisnahme , des Vereinsmittlerer Berrvaltungsb eamten betreffend die Anstel-lungs- und Beförderungsverhältnisse durch Ueber -
weisüng zur Kenntnisnahme und des Vereins badischerSteuererheber um Verbesserung ihrer Lage durchempfehlende Ueberweisung.

Nächste Sitzung 14 . Juni : Budget des
Staatsministeriums und Petittonen .

Schluß 3 Uhr.

Vas in der Veit vorgehl.
Die Selbstmord -Epidemie . Aus Neustadt a.d. H. wird berichtet : Die Ermittelungen über denLeichenfund bei Monsbach haben ergeben , daß essich um einen Selbstmord eines 17jährigen MädchensG. aus Neustadt handelt , das die Tat begangenhaben soll, weil ihr Vorwürfe über den Besucheiner Tanzmusik gemacht worden sind.
Zu dem Konkurs über das Vermögen des Kredil -vereius Haßloch war Termin am Amtsgericht Neu¬stadt a . H. anberaumt . Hierbei wurde durch dasGericht die Vorschußpflicht seitens der einzelnenMitglieder zur Deckung des nach der Bilanz vor¬handenen Fehlbedarfs für vollstreckbar erklärt . Estrifft demnach auf jedes einzelne Mitglied 1200 -ll,die sofort zahlbar sind. Die erhobenen Einwände ,die Entscheidung auszusetzen, bis die Klage gegenVorstand und Aufsichtsrat entschieden sei , wurdevom Gericht abgelehnt .
Der Mord in Cronberg (im Taunus ) . Zur Unter¬suchung des Mordes an der Witwe Zimmermannwird mitgeteilt , daß die Verwesung der Leiche schonso weit fortgeschritten war , daß ein Polizei¬hund nicht mehr zur Verwendung kommenkonnte . Der Mord ist um so rätselhafter , als sicht¬bare Zeichen von Raub vorliegen , denn alle Be¬hälter waren erbrochen. Die Frau war wohl ver¬mögend, hatte ihren Besitz aber in Papieren an¬gelegt, die bei einer Frankfurter Bank deponiertwaren .
Explosion einer Infanterieplatzpatrone unterspielenden Kindern . In Kalk bei Köln brachtein einem Kreise spielender Kinder ein Knabe eineInfanterie - Platzpatrone zur Explosion .Mehrere Kinder wurden schwer verletzt : einem Kna¬ben wurde ein Auge ausgerissen .
Aus überspanntem Ehrgeiz unzurechnungsfähig .Man meldet aus Halle a. d. S . : Der PrimanerBarker vom Gymnasium in Neuhaldensleben , derseinerzeit auf einem Schulausflug aus überspann¬tem Ehrgeiz drei Schüler durch Revolverschüsse ver¬wundete , wurde außer Verfolgung gesetzt , da die

Beobachtung in der Irrenanstalt seine Unzurech¬nungsfähigkeit erwies .
Ein Schlaganfall im 118. Lebensjahr . Man mel¬det aus Krakau : In Zbaracz starb der PrivatierSalomon Goldzweig nach einem Schlaganfall imAlter von 112 Jahren .
Neues Auto-Unglück. Wie aus Prag berichtetwird , stürzte ein Automobil mit dem GrafenKolowrat -Krakowsky und seinem Reviersörsterum . Der Revierförster wurde getötet , der Grafleicht verletzt.
Einbrüche in Iuwelierläden . In Genf brachendie Iuwelendiebe , die in der letzten Zeit mehreregroße Einbrüche verübten , nachts in das Uhren¬geschäft von Berthou ein . Sie raubten kostbareUhren, Perlen und Diamanten im Werte von etwa100 000 Fr . — In Linz drangen zwei Einbrecher inder Frühe vom Dache eines Hauses in eine Kam¬mer , durchbrachen den Fußboden und gelangtenso in einen Iuwelierläden . Sie erbrachen sämtlicheKästen und raubten Schmucksachen, sowie baresGeld im Gesamtwerte von 80 000 Kronen . EinWächter wurde durch das Geräusch aufmerksamund verständigte die Polizei , die ein großes Auf¬gebot zur Umzingelung des Hauses sandte . DieEinbrecher ergaben sich ohne Widerstand . Die Beutewurde in ihren Taschen vorgefunden .

Der Reuyorker Kellnerstreik . Nicht allein Eng¬länder , auch Amerikaner haben ihre Last mit un¬zufriedenen Arbeitern , die anderen den Brotkorbhöher hängen möchten. Als sich abends die „oberenZehntausend " in Neuyorks besten Hotels undRestaurants zu Tische setzten, wurde ihnen dieSuppe wie gewöhnlich serviert . Aber der Fischließ lange auf sich warten . Es zeigte sich , daß,sobald die Suppe aus den Tisch gestellt wordenwar , sämtliche Kellner die Fräcke auszogen , sämt¬liche Köche die Schürzen abgebunden und ihrenArbeitgebern den Krieg „bis zum Löffel " erklärthatten . Laut Neuyorke '- Telegrammen wurden fastnur erstklassige Häuser von diesem Streik betrof -
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fen , wie das Waldorf -Astoria -, Knickerbocker-,Grand - , Breslin - , Belmont - , Rektor -Hotel u . a .Den Gästen blieb nichts anderes übrig , als sich
selbst zu helfen oder zu warten , bis die Hotel -
direktoren Rekruten in den billigen Restaurantsin der Nachbarschaft angeworben hatten . Die sich
selbst geholfen, hatten entschieden das bessere Teil
gewählt . Die streikenden Kellner — die in Neu¬
yorker Hotels und Restaurants sehr gut gestellt sind,da dort die Unsitte des Trinkgeldgebens in den
letzten Jahren noch viel weiter um sich gegriffenhat als in Europa — fordern Lohnerhöhung .
Außerdem bestehen sie auf Abschaffung von Geld¬
strafen . Die Köche fordern gleichfalls eine Lohn¬
erhöhung . Da auch alles übrige Hotelpersonal mitden beiden in Frage gekommenen Organisationenverbunden ist, so dürfte ein allgemeiner Streik er¬klärt werden , der die Hotelgäste zwingen würde ,ihre eigenen Zimmermädchen zu werden . . .

Allerlei vom Tage . In Zwickau ist von der
Chamottsabrik vormals Theodor Helm vergangeneNacht fast das gesamte Fabrikanwesen durch Feuer
vernichtet worden . — In Wiesbaden sind ausdem städtischen Schlachthof eine große
Zahl von Diebstählen und Durchstechereien an
Fleischwaren, besonders Schinken , ermittelt wor¬den. Die Polizei hat den Haupttäter bereits in
der Person des Metzgers Burckhard festgenommen .Eine Anzahl dortiger Geschäftsleute und Restaura¬tionen sind in die Affäre verwickelt . — InAdolz -
fort (Oberamt (Oehringen ) entstanden in der
Pulvermühle , in der hauptsächlich Spreng¬
pulver fabriziert wird , zwei schwere Explosio¬nen , die die Anlage mit Ausnahme des Magazinsin Trümmer legten . Drei Arbeiter , die gerade
Pause machten, kamen dank den Schutzmauern ohne
Verletzung davon . Die Ursache der Explosionen ist
noch nicht festgestellt . Die Pulvermühle gehört den
Vereinigten Pulverfabriken in Rottweil .

Gerichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer Z. Sitzung : Mitt¬

woch, den 5 . Juni 1912 , vormittags 9 Uhr : 1 . Niko¬
laus Kritzer , Taglöhner von Oosscheuern, wegen
Hausfriedensbruchs sowie Diebstahls i . R . 2 . Her¬mann Heinrich Metzger , Reisender von Heil¬bronn , wegen Urkundenfälschung und Betrugs .3 . Heinrich Metzger , Hauptlehrer von Graben ,
wegen Sittlichkeitsverbrechens. 4 . Heinrich Wirth ,
Fabrikarbeiter aus und in Sulzbach, wegen Körper¬
verletzung . 5. Alois Kraft , Bäcker von Malsch und
Anton Kraft , Gasarbeiter von Malsch , wegen
Körperverletzung. 6. Ernst Friedrich Kleber ,
Mechanikerlehrling von Karlsruhe , wegen schweren
Diebstahls.

Strafkammer 4. In der Strafsache gegen JakobMall und Genossen haben sich einige Unrichtig¬keiten eingeschlichen, die hier richtig gestellt seien :
Gustav Adolf Mall ist nicht eine schon häufig be¬
strafte Person, sondern bisher vollständig unbeschol¬ten . Er hat auch nicht gemeinsam mit dem aller¬
dings .häufig bestraften Jakob Mall aus Aerger über
die Gendarmen die Tat beschlossen, sondern wurde
lediglich von Jakob Mall , ohne daß er einen Grund
hatte, hierzu gewonnen. Die geringere Beteiligungdes Gustav Adolf Mall geht auch daraus hervor ,daß er eine erheblich geringere Strafe als JakobMall erhallen hat.

G Karlsruhe , 3. Juni . Sitzung der Strafkam¬mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬anwalt Dr . Hafner .
Der Agent Franz Anton Karl aus Heilbronn ,der zurzeit wegen verschiedener Straftaten 1 Jahr7 Monate Gefängnis verbüßt , wurde aus der Straf¬haft oorgeführt, um sich noch nachttäglich wegen ver¬

schiedener Betrügereien zu verantworten , die erst
nach seiner letzten Verurteilung zur Anzeige gebrachtwurden . Der Angeklagte sollte im Juni v . Is . der
Witwe Ziegler in Kieselbronn ein Darlehen von1000 -K unter Bürgschaft des Waldhüters Augen¬stein verschaffen . Er erklärte dem Augenstein , daßdie Bürgschaft nur bis zum 1. April 1912 Geltunghaben solle und daß er, sobald der Bürgschaftsschein
unterzeichnet sei, der Witwe Ziegler die Summe
von 1000 sofort verschaffen könne . Dadurch ver¬
anlaßt « er den Augenstein , einen Bürgschastsscheinzu unterzeichnen, der aber keine beschränkte Bürg¬
schaftszeit enthielt , und mit welchem er der Witwe
Ziegler auch das Darlehen nicht verschaffen wollte ,da er keine Aussicht hatte, 1000 aufzutreiben . Die
Bürgschaftsurkunde benützte Karl vielmehr dazu, daßer die Eheleute Hermann Hurst in Pforzheim durchdie unwahre Angabe, er habe an die Witwe Zieglerin Kieselbronn eine Forderung von 1000 -K, für
welche der Waldhüter Augenstein in Ispringen Bürge
sei , bestimmte , ihm ein Darlehen von 450 zugeben . Das Geld verbrauchte der Angeklagte für
sich. Zurückerstatten konnte er den Betrag nicht, daer keine Mitel besah . Die Eheleute Hurst wurden
dadurch um die 450 geschädigt . Das Gericht er¬kannte gegen den Angeklagten auf eine Zusatzstrafevon 4 Monaten Gefängnis.

Eine große Bierreise machten am Sonntag , den24 . März , der in Pforzheim wohnende TaglöhnerSebastian Damm aus Oberabsteinach und seineEhefrau . Mittags gingen sie fort und besuchten bis
spät in die kommende Nacht hinein im ganzen nichtweniger als 14 Wirtschaften , in denen sie dem Al¬
kohol ziemlich stark zusprachen . Auf dem Heimwegegerieten die beiden Eheleute aus geringfügiger Ur¬
sache mit einander in Streit , der dazu führte , daßDamm seine Ehefrau mit Spazierstock und Haus¬
schlüssel schwer mißhandelte, wodurch die Ehefrauam Kopfe erhebliche Verletzungen erlitt . Dammmußte unter der Anklage wegen erschwerter Körper¬verletzung erscheinen. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 2Monaten Untersuchungshaft.

* Karlsruhe, 4. 3mn. Der vom Oberkriegsgerichtdes 14 . Armeekorps kürzlich wegen Mords zumTode verurteilte Dragoner und HilfstrompeterBrüsser beim hiesigen Dragonerregiment hatgegen diese Entscheidung Revision an das Reichs¬militärgericht eingelegt .
* Rastatt, 4. Juni . Der Vizefeldwebel Hof¬richter von der 11. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 111, der vor einiger Zeit wegenDiebstahls verhaftet wurde, da er dem Feld¬webel seiner Kompagnie 120 -K aus der Kasse ent -wendete , wurde vom Kriegsgericht zu 4 Monaten3 Tage Gefängnis, Degradation und Versetzung indie 2. Klaffe des Soldatenstandes verurteilt .
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1172 . Kleis au; gesireisiem SsnKren-
voile mit Imitiertem lleberirlestl iür

Zacktischgröbe.

1173 . Gelder Sückerefflleiö mit Ms
ffurputz Mr Ssckfffchgköbe. Kock sur

ckei Stickereisolätzen brstebencl.

Reise¬
vorbereitungen .

Will man sich allen Reizen
und Genüssen der im Kreis¬
lauf des Jahres zur lieben
Gewohnheit gewordenen Som¬
merreise mit ungeteilter Seele
hingeben, so müssen schon die
Vorbereitungen für das Wohl
des inneren und äußeren
Menschen irr der Wahl des
Reiseziels und der Reiseaus¬
stattung von den weisesten
Erwägungen geleitet werden.
Run gibt es der schönen und
heilsamen Erdenfleckchen in
Nähe und Ferne so viele , daß
man mit diesem Teil der
schwierigen Aufgabe schneller
fertig zu werden Pflegt, als
mit der nicht minder wichtigen
Toilettenfrage . Das große,
für jeden Reisenden zu löiende
Problem , sei er nun vom
starken oder vom schönen
Geschlecht, beruht in der
weisen Beschränkung des Reise¬
gepäckes bei der größtmög¬
lichen Vielseitigkeit in bezug
auf die verschiedenen im
Schoße der Zukunft schlum¬
mernden Wltterungsverhält -
nisse und die von ebenso un¬
berechenbaren Zufälligkeiten
abhängenden gesellschaftlichen
Anforderungen. Bon diesen
allerdings können sich entschie¬
dene Raturenthusiasten allen¬
falls für eine kurze Spanne
Zeit frei machen , gegen Wetter
und Wind aber soll jeder
gewappnet sein . Für den Auf¬
enthalt am Meeresstrand muß
der Koffer anders gerüstet sein
als für Gebirgstouren oder den
Kurgebrauch in einem elegan¬
ten Modebade. Alle Toiletten¬
stücke aber werden gleichmäßig
von der Mode mit dem
Stempel versehen, der ihnen
und ihren Besitzern den Rang
der Eleganz und gesellschaft¬
lichen Stellung in den Augen
der kritischen Reisebekanntschaf¬
ten anweist.

Die Mode erlaubt es, sich
auch ohne großen Aufwand
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W

^ 7
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1174 . praktischer loser keisemsntei sin 1175 . keisekostüm-u; englischem Phantasie ,
graumeliertem englischen Streiienftott . stokk mit Dreibsdnemock unä loser Joppe.

auf der Reise im besten Lichte
zu zeigen , da sie einfache,
und zweckmäßige Eleganz
jederzeit über reiche, aber
zu falscher Gelegenheft ent¬
faltete. stellt .

Auch der Umstand , daß
Waschstoffe und überhaupt
Baumwollmaterial den ele¬
ganten Seidenstoffen für Hoch¬
sommertoiletten ebenbürtig zur
Seite gestellt werden, erweist
sich für die Reiseausstattung
besonders günstig und prak¬
tisch. Me reizenden modernen
Stickereifleider sind selbst für
bescheidenere Mittel nicht un¬
erschwinglich , da man seit der
vollendeten Technik der Ma¬
schinen keinen Anspruch mehr
auf kostbare Handarbeit erhebt.
Ein anderer Vorteil liegt in
der Vorschrift , alle weißen
Stoffe, Musseline, Mulle, Ba¬
tiste , Spitzen- und Stickerei -
stofft ungestärkt und weich¬
fallend zu lassen , wodurch das
Plätten viel weniger um¬
ständlich und schwierig ge¬
worden ist, so daß man wäh¬
rend des Reiseaufenthaltes die
gewaschenen Toilettengegen¬
stände leicht wieder präien«
tabel machen kann . Das ganze
Waschshstem hat eine Verein¬
fachung erfahren, indem auch
das Blauen 'der Weißen Klei¬
der , Blusen, und Spitzengegen¬
stände nicht mehr für unbe¬
dingt notwendig gilt . Ideal
einfach gestaltet sich aber erst
das Verfahren bei den mo¬
dernen rauhen Baumwollstoffen, die sich im
Koffer nicht drücken und überhaupt nicht geplättet
werden dürfen. Margarete .

1172 und 1173. Zwei Backfischkleider. Der
auf weißem Grunde mit schmalen blauen Streifen
gemusterte Voile war mit einer Punktbordüre in
der gleichen Farbenstellung versehen , die an den
Seiten zwischen Vorder- und Hinterbahn und
unten rings um den Rock gesetzt wurde. An der
Kimonobluse ergibt die Bordüre die untere Hälfte,das Schößchen , den Aermelansatz und den kleinen
Umlegekragen . Dunkelblauer Seidengürtel und
schwarze Samtbandkrawatte . — Die Herstellung
des weißen Stickereikleides ist eine sehr einfache .
Zum Rock werden drei Stickereistreifen aneinander
genäht und im Taillenschluß leicht eingekraust .
Der neuesten Mode entsprechend kann man unter
die Zacken jedes Streifens eine Blende aus
doppelt genommenen schrägen Taftstreifen heften,
die man vor jeder Wäsche leicht entfernen kann-

.

1169 . kittelanrug au ; grauem reinen
litt Knaben von Z—4 Jahren .

In der gleichen Weise garniert
man den Schulterkragen und
die halblangen Aermel . Eine
vorher abgesteppte Blende wird
der Bluse schräg aufgehestet
und läuft seitlich an dem
obersten Stickereistreifen des
Rockes herunter, wodurch der
Eindruck einer Russenbluse
mit Seitenschluß hervorge¬
rufen wird. Die kleine Neben¬
abbildung unten zeigt das¬
selbe Kiew ohne diese Taffet-
Llende .

1174 und 1175. Damen¬
mantel rmd Kostüm für Reise
und Sport . Der lose mit
lleberschlag und einreihigem
Knopfschluß gearbeitete Mantel
wird im Rücken durch einen
Gürtel zusammengehalten.
Dem gewählten Stoffe ent¬
sprechend, kann der Mantel
mit oder ohne Futter gear¬beitet werden. — Für das
praktische Reisekostüm wurde
imprägnierter Stoff genom¬
men, der ohne Futter ver¬
arbeitet wurde. Als estriger
Ausputz dienen graue Horn¬
knöpfe . Rock mit drei Bahnen,
von denen die rechte nach
links Übertritt. Lose Joppe,
durch Gürtel im Schluß zu¬
sammengehalten.

1142 . Sommerkleid aus
weißer Pongeeseide für Da¬
me« . Durch den reich verteilten
Besatz von eingekrausten Strei¬
ft» aus dem Stoff des Kleides
bekommt dieses den eleganten

Fall , wie ihn der leichte Pongeestoff sonst nicht
besitzt. Es ist aber bei dieser modernen Gar¬
nitur darauf zu achten , daß der Stoff des Rockes
durch den aufgenähten Besatz nicht eingezogen
wird. Bluse mit tiefer Passe aus Säumchen-
mull mit Stickereiumrandung. Einseitige
Schleifen aus grünem Taffet, Gürtel aus dem
gleichen Material .

1092 . Einfaches Kleid für Damen . Fein¬
gestreifter Voile ist mit abgetönten bischofslila
Taffetblenden besetzt worden, hie an der Bluse ,
auf Stoffblenden ruhend, mit zackigem Ueberfall
aufgenäht find . Durch je einen Weißen Perl¬
mutterknopf werden diese Zacken auf dem lila
Seidengürtel festgehalten. Blenden ergeben die
Garnierung des einfach geschnittenen Bier¬
bahnenrockes .

1169 . Kittelanzug für Keine Knaben . Der
nach rechts übergeknöpfte Kittel ist mit Steh¬
bündchen hoch geschloffen. Gerades Höschen
und Ledergürtel. Eingesetzte Aermel.

- >

1092 . kinkschr; kieick an;
gestreiftem Voile mit lila

weiß unä Ist,
kakleidltnäen .
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Somnirckleiä au; «einer pongäseiäe
krsurchrnbelatz Mr jung« Damen .

3p62ia >- k-lLU8 fün Zloffs

IMelM L NM
Will ! MllllS . MlmUe
en xros Telephon 372 en tlätnll
kaiserstrake 189, rviseden Herren - a . ^ValästraLs.
ürnütosSporialgseedLkt inLssatrartiicoln, allen ^ rten
Leestretollsn, ksssemsntrisn, Spüren, Luvptso,VsiLvarsn , kkanärekubsn , Strümpfen, Liavatten ,

pLedern , Sportjacken , Sportmütrsv etc .
ALMgen Eingang von kleukeitsn .

Klüsen , Un1e ^ >» Lolle u » « ».
» «ki » pn «i» »» « >»k

ISS KLissrstrLvs QroöiiLncilunZ .
vis nsusstsn TrrsuZnisss

7^ cisr Tsxtilinrjustris ^
l sl . 2723 k̂ sbsttmLticksn Xaissrstr. 86

s?siostkLlti §s ^ uswalil in jsttsr s^rsisls §s ,
vom sinfLoftstsn b . r. flsinstsn Qssoftmaok.
fi^ sö - ^ nfsrliAunß im siAsnsn /^tslisr

ß4ä8iss f^rsiss .

V?oI !stoffe , 5eiöe , Zami,
l.e>nen uncl k2umv»oÜ5tosfe .

Irauerdüte
in jecier Preislage

8tets vorrätig .

Oescli^v . Oulmaao,
Waicistrasse 37 unä 26 .
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